


FPÖ fordert: Bezirksämter erhalten
Die Schließung der Grazer Bezirksämter durch 
Bürgermeister Siegfried Nagl ist ein Anschlag auf 
Bezirksdemokratie und Bürgernähe.

Einmal mehr wird auf Kosten der Bür-
ger der Rotstift angesetzt. Während 

sich Herr Bürgermeister Nagl und seine 
Stellvertreterin teure Phantasieprojekte 
gönnen, bleiben die realitätsnahen Anlie-
gen der Grazer Bevölkerung auf der Strec-
ke. 

Für den FP-Klubobmann Armin 
Sippel ist eines ganz klar: „Die geplanten 
Service-Stellen können die Bezirksämter 
in punkto Erreichbarkeit niemals erset-
zen, außerdem bleiben die spezi�schen 
Bezirksanliegen auf der Strecke“. Für die 
FPÖ ist diese Maßnahme mit Sicherheit 
ein Schritt in die falsche Richtung. Besser wäre es, die be-
stehenden Bezirksämter aufzuwerten und den Aufgabenbereich der geplan-
ten Servicestellen den Bezirksämtern zuzuweisen, so Sippel, der darüberhinaus 
auch eine infrastrukturelle Aushöhlung der Demokratie befürchtet.

Apropos mangelnde Bürgernähe: In einigen Grazer Stadtteilen formieren 
sich bereits Bürgerinitiativen, weil die schwarz-grüne Politik zunehmend an 
den tatsächlichen Problemen der Bezirke vorbei regiert. In vielen Fällen zeigt 
sich aber auch, wie Bürgermeister Nagl und seine Koalitionspartnerin Rücker  
mit den wachsenden Bürgerprotesten umgehen. Ein paar schöne Worte hier - 
wohl formulierte Vertröstungen da, doch am Ende steht wenig Zählbares.  

Nach den Bezirken Andritz und St. Peter, die seit Jahren regelmäßig unter 
Wasser stehen und vergeblich auf die notwendigen Baumaßnahmen der Stadt 
warten, nach den Bezirken Lend und Gries die in Sachen Kriminalitäts- und 
Drogenbekämpfung von der schwarz-grünen Politik ungeniert im Stich gelas-
sen werden, erklärt das Bürgermeisterduo Nagl/Rücker nun auch den Göstin-
ger Bürgern, dass für ihre Anliegen ganz einfach das Geld fehlt.

Politik gegen Bürger
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Die Göstinger 
Bürger wurden in 
der „Causa“ Wei-
xelbaumstrasse 
nach zahlreichen 
vo l lmund igen 
Ankündigungen 
von Schwarz-
Grün schamlos 

im Stich gelassen!
Noch vor einem Jahr haben 

sich die Aussagen der zuständigen 
Stadtsenatsreferentin Rücker zu 
diesem Thema ganz anders ange-
hört. „Das Finanzielle wird hier 
nie ein Problem sein“ oder: „Wir 
stehen in konkreten Verhandlun-
gen mit der Andritz AG wegen 
der Verlegung eines Schleppglei-
ses“. Aber „grüne“ Worte sind 
Schall und Rauch.

Die Bürgernähe der schwarz-
grünen Stadtregierer hat auf dem 
Prüfstand der Göstinger Reali-
tät versagt. Der Forderung nach 
kurzen und barrierefreien Wegen 
in unserer Stadt, haben sich ÖVP 
und Grüne in ihrem „Pakt“ ver-
p�ichtet. Für die Göstinger sind 
diese Worte das Papier nicht wert 
auf dem sie geschrieben wurden.

Ing. Roland Lohr ist FPÖ-Verkehrsspre-
cher im Grazer Gemeinderat
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